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9 chwan und Gänschen leblen einſam
8

Auf ' nem Hoſe, doch gemeinſam

Alil viel andrem Fedetvieh,
Für des Gebielers Aug' war Jener auserſehen,
Für ſeinen Gaumen Dies ; im Vark umherzugehen,
Bar er nichl wenig ſlolz, juft wie im Hauſe ſie .

Der Biiden Tummelplaz waren des Schloſſes Gräben;
Vald ſchwammen, Seil ' an Seil , ſie friedlich auf und ab,
Bald um die Velle ſchuell, bald lauchlen ſie hinab.

Doch nimmer mochle ſich ihr Neid zuſtieden geben.
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Einſt griff der Koch — er war belrunken jedenfalls —

Anflakl der Gans den Schwan; er packl ihn feſl am Hals — 3
And würgl ihn, um als Supp' ihn auf den Tiſch zu bringen.

Halb lodl beginnl der Schwanſein Klagelied zu ſingen;

Da wird der Koch vor Schrecken bleich
5

And ſeinen Alißgriff merkl er gleich:

„Vie ? Solch ein Hänget! And Der ſollt ' ne Suppe geben

Nein, nimmermehr — ich ſchwör ' s — taubl meine Hand das Teben

ner Kehle, die ſo hold erklingl ““

Alan ſiehl, daß, wenn Geſahr und Nolh uns auch umſchweben,

Ein ſaufles Votl nie Schaden bringt.
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